
438 H. Busse:

Yom wirtschaftlichen und strategischen Standpunkte aus betrachtet ist

diese Gegend durchaus geeignet und wie geschaffen, selbst schon in vor¬
geschichtlichen Zeiten den Menschen zu veranlassen, sich hier nieder¬
zulassen. Es war alles vorhanden, was sie zu ihrem Unterhalte und zu

ihren Siedelungen nötig hatten. Die Wälder lieferten das Wild, in den
Seen gab es reichlich Fische zur Nahrung. Steine und Holz boten das
Material zum Hüttenbau, zu Waffen, Wirtschafts- und Gebrauchsgegen¬
ständen. In den Bergen findet sich vielfach Ton zu ihren verschiedenen
Gefässen. Und in der Tat müssen wir aus nachstehendem schliessen,
dass das Land von der Steinzeit an in fast allen vorgeschichtlichen Perioden

bis zur geschichtlichen Zeit und dann noch weiter bis heute bewohnt
gewesen ist. Wenn auch vermutlich in früherer Zeit so mancher ältere

Fund zerstört und verworfen sein mag, so haben die letzten Jahrzehnte
eine ungeahnte Fülle von Kulturresten aus verschiedenen Zeiten ans

Tageslicht gebracht, und es sind Anzeichen vorhanden, dass sich in der
Zukunft noch mehr finden werden. Es sind bekannt (siehe Abb. 1. Fundkarte):

1. Ein durchlochtes Steinbeil, bei Anlage eines Rigolkamms am Mühlen¬
weg im Jagen 232 der Kgl. Forst gefunden in der Nähe von zwei alten
Schanzen, bei denen auch gehauene und geschwärzte Steine lagen.

2. Ein Steinbeil, Feuerstein-Manufacte und Tonscherben am Stolp-
graben *).

3. Eine Steinaxt, durchlocht, vom Stolp 2).
4. Ein Steinbeil, aus sehr hartem Granit, 1908 im Garten des Herrn

Schramm, am Abhang des Sprintberges gefunden. Es ist grau und schwarz
gesprenkelt, die Kanten gerundet, die Flächen geglättet. Die Schneide
ist schräg. Gewicht 390 g. Siehe Abb. 2.

Abb. 2. 1:2. Abb. 3. 1:2.

Einzelfunde,

1) Abb. in den Nachr. li. d. A. 1899, S. 25.
2) Abb. in den Nachr. ü. d. A. 1904, S. 89.


